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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Augekonmen den 14. Juni, 6% Uhr Abends. 

Paris, 14. Juni. Der König von Preußen iſt, vom 
Kaiſer zum Bahnhof begleitet, heute Vormittag 10 Uhr 
abgereiſt. Eine große Volksmenge war verſammelt, viel⸗ 
fach wurde Hurtaß und Vive l’empereur gerufen. 

Es geht das Gerücht, daß die Königin Victoria in 
der nächſten Woche incognito nach Paris kommen wird. — 
Der Kaiſer Napoleon wird feinen Gegenbeſuch in Berlin 
bald nach der Abreiſe des Sultans machen. 

Stuttgart, 14. Juni. Geſtern fand zu Ehren des 
Kaiſers von Rußland ein Hofball auf der Villa des Königs 
ſtati. Heute iſt Galadiner; Abends reift der Kaiſer über 
Darmſtadt nach Berlin. n 
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I. C. Berlin, 13. Juni. [Die projectirte Erhö⸗ 
bung der Tabaksſteuer.] Bei der bevorſtehenden Zoll⸗ 
Conferenz werden Erhöhungen des Tarifs beantragt werden, 
damit die Zolleinnahmen künftighin ausreichen, um die mit 
Aus nahme Preußens in den deutſchen Staaten bedeutend ge, 
ſteigetten Anforderungen für die Militairausgaben zu decken. 
Man glaubt in Süddeutſchland allgemein, daß die Regie⸗ 
rungen ſich aus dem Tabal eine neue Einnahme guelle machen 
wollen. Wir wollen heute nicht näher darauf eingehen, ob 
der Tabak wirklich, wie zur Rechtfertigung der höheren Be⸗ 
ſteuerung aus geführt wird, nur ein Luxusartikel iſt, oder ob 
er nicht allmälig ein Bedürfniß geworden iſt, deſſen höhere 
Beſtenerung allen Grundſätzen einer gefunden Volkswirth⸗ 
ſchaft widerſprechen würde. Wir wollen nur unterſuchen, wie 
eine Erhöhung der Einnahme aus dem Tabak auf die Ta⸗ 
bakscultur wirken wird. Will man die Steuer auf Tabak er⸗ 
bößen, ſo muß man dabei natürlich die Zollverttäge mit aus 
wärtigen Staaten berädfichtigen. Nun beſtimmt aber der 
Vertrag mit Belgien, daß der Zoll auf Tabak um ſo viel er⸗ 
böht werden darf, als eine neue innere Steuer aufgelegt wer⸗ 
den würde. Jetzt bezahlt auswärtiger Tabak 4% Eingangs⸗ 
zell, inländiſcher iſt ganz ſteuerfrei, jedoch zahlt der Tabak 
aus Süddeulſchland eine Uebergangsſtener, eiwa 20 n pro 
Etr., zur Ausgleichung. Eine ſolche Differenz von 4 % zu 
Nichts, reſp. zu ½ A, iſt aber jo bedeutend, daß fie einen 
wahren Schugzoll für den Tabakebau bildet. In Folge deſſen ift 
der Tabokebau ſehr in Flor gekommen, ſo daß jetzt in Deutſch⸗ 
land etwa jährlich 600,000 Ctr. Tabak gebaut werden. Bei einem 
eben ſo ſtarken Conſum aueländiſchen Tabak. Es können 
alie im Ganzen jährlich 1 200,000 Ctr. Tabak beſteuert wer⸗ 
den. Will man nun die Steuer ſo bemeſſen, daß ſie einen 
bedeutenden Mehrertrag giebt, fo 


des geringeren Conſums etwa 16-—18,000, Mehr- 
Einnahme erhalten würde. Wie aber würde ſich alsdann das 
Steuerverbällniß zwiſchen auswärtigem und iuländiſchem Ta 
bat flellen? Es würde der ausländiſche 24, der inländiſche 
20 & Steuer pro Etr. zahlen, d. h. die Die würde nun 
eine fo unbedeutende fein, daß dadurch der ganze inländiſche 
Tabaksbau in kürzeſter Zeit ruinirt werden würde, denn der 
Ausfall an Conſum, etwa 300,000 Etr., würde bei dieſem 
Steuerverhältnit natürlich nur den inländiſchen Tabak tref- 
fen. Daß dadurch der Wohlſtand der Producenten leiden, 
alſo gleich zeitig andere Steuerausfälle eintrejen würden, liegt 
auf der Hand. Es würde ſich demnach doch ſehr fragen, ob 
die Vortßeile der Steuer⸗Echöhunz auch nur annähernd die 
Nachtheile derſelben aufwiegen würden. 

* [Der Corvetten⸗Capitain Batſch! iſt in Folge feiner 
Ernennung zum Chef des Stabes des Sber⸗Comman dos des Marine 
bier angekommen. 5 

* Die v. Scheve 'ſche Angelegenheit wird in der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung noch immer ſehr viel beſprochen. Es werden 
auch von den hieſigen Zeitungen mehrere Einzelnheiten über 
die Vorgänge bei dem Verbrechen mitgetheilt, die wir jedoch 
unber ckſichligt laſſen, da fie einander in den meiſten Punkten 

Die Paciſie⸗Eiſenbahn. 

Newyork, 30. Mai. Ein Unternehmen, welches, das 
coloſſalſte vieſer Art, für die Culturgeſchichte und die In⸗ 
tereſſen nicht nur eines Landes, ſondern aller ciwilifixten 
Länder ron der unberechenbarſten Wichtigkeit iR, ſchreitet, 
ſelbſt während des Krieges unaufhaltſam gefördert, raſch 
ſeiner Vollendung entgegen. Wir meinen die Pacific⸗Eiſen⸗ 
bahn. Unzählige Intereſſen find an dieſe Bahn geknüpft. 
Californien gleicht einem fruchtbaren Felde, welches beinahe 
bracht liegt, weil es, ſchwer zu erreichen, die Mühe des Be⸗ 
bauens nicht lohnt. Die californiſchen Minen haben die 
Welt bereits mit Gold überfluthet; aber viel ergiebiger wür⸗ 
den fie fein, wenn die Entfernung nicht fo gar groß wäre. 
Außer dem Golde ſendet Californien uns in letzter Zeit noch 
etwas von viel V Werthe, nämlich Brodſtoffe, was 
nicht minder von Oregon gilt. An Weizen ſandte Califernien 
1866 2,825,394 #, an Mehl 294,286 nach England, und 
letzt kemmt es durch den Ertrag feiner Ernte auch ben atlan⸗ 
tiſchen Staaten der Union zu Hilfe. Aber welchen Weg 
mußten dieſe Brodſtoffe zurücklegen, bevor ſie an ihre Beſtim⸗ 
mung gelangten. Erſt wenn die Eiſenbahn fertig iſt, werden 
die von der Natur fo überreichlich geſegten Pacific ⸗Staaten 
ihre rechte Bedeutung und Entwickelung erlangen, und erhöht 
wird die Wichtigkeit dieſes Rieſenwerkes durch den eben im 
Entfiehen begriffenen Handel mit China und Japan, an den 
ſich Folgen knüpfen, die gar nicht zu berechnen find. 

Zwei Compagnien, vom Congraß conceſſionirt und unter ⸗ 
ſtützt, arbeiten einander entgegen Die Union⸗Pacifie⸗Com⸗ 
pauy baut vom Oſten aus ungefähr 10 Meilen in der Woche 
und gedenkt zum Herbſt die erſten Abdachungen der Felſen⸗ 
gebirge zu erttichen, von wo aus der Fortſchritt nothwendi⸗ 
ger Weiſe ſich langſamer geſtalten wire. Noch vor der Bes 
endigung dieſes Jahres werden weſtlich von Miſſouri 500 
engl. Meilen fertig und damit zwei Dritttheile des Weges 
wiſchen New York une San Francisco zurüdgelegt fein. Es 
folgt dieſer Bahn der weſtliche Strom der Einwanderung, 


ndwie ber bein te man den 
pro Ctr. um 20 % erhöhen, wodurch man, nach Abzug 
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widerſprechen. Die „Schleſ. Z.“ erhielt vorgeſtern per Tele⸗ 
1100 von dem Hrn. Major v. Scheve in Neiſſe folgende 
ittheilung, die als „offiziell“ von dem Hru. Major bezeich⸗ 
net und „zur Berichtigung und Mittheilung in allen Blät 
tern“ beſtimmt iſt: „Lieutenant v. Scheve hatte Geld ver⸗ 
mißt. Sein Burſche, befragt, ob Fremde im Zimmer waren, 
erzählte, daß der Wirth längere Zeit darin geweſen ſei. Die⸗ 
fer kommt Nachmittags mit einem Terzerol bewaffnet in das 
Zimmer und beſchimpft den Offizier, welcher, da er nicht zu 
feinem Säbel greifen konnte, ohne an der Mündung des Ter⸗ 
zerols vorbeizugehen, einen zufällig geladenen Revolver er 
greift und auf den Wirth ſchoß.“ Dieſe Darſtellung fieht 
ekanntlich mit allen Berichten der Berliner Blätter, auch mit 
demjenigen des offiziellen Organs des Berliner Polizei⸗Präſi⸗ 
diums, den wir geſtern mitgetheilt haben, im Widerſpruch. 
Die Mittheilungen, welche die „Gerichtszeitung“ über den 
früheren Lebenswandel des Lieutenant v. Scheve bringt, lau⸗ 
ten ſehr untzlücklich. Die „Kreuzztg.“ beſpricht in ihrer les 
ten Nummer die Sache wie folgt: „Das unglückliche Ereig⸗ 
niß hat ſelbſtverſtändlich nicht nur in unſerer Stadt großes 


Aufſchen erregt, ſondern wird nun auch in der Prefle gründ⸗ 


lich ausgebeutet. (Wo denn? Die Preſſe hat die Pflicht, 
ſolche Fälle nicht todt zu ſchweigen.) Was uns betrifft, ſo 
brauchen wir über die innerlichſte Seite der Sache wohl kaum 
ein Wort zu fagen. Wir kennen kein Geſetz, leine Regel, 
keine Uſance, die berechtigt wäre, das ſechste Gebot aus 
dem Dekalog zu ſtreichen oder es gegen die andern Befehle 
Gottes zurückzuſtellen. „Der Herr dein Gott,“ der uns feine 
Gebote gegeben hat, iſt ein Richter und Rächer für das eine 
gerade fo wie für das andere, — ob auch die „fittlihen An ⸗ 
ſchauungen“ unſerer Zeit allerlei Unterſchiede machen mögen. 
Eine andere — zwar mehr, aber doch nicht bloß äußerliche 
— Bemerkung die wir machen möchten, bezieht ſich auf den 
Militärſtand im Beſonderen. Es ifi unzweifelhaft richtig, 
daß ziemlich in allen unſern Ständen, dit ſiitlichen Zuſtände 
der Jugend durchſchnittlich dieſelben find. Wenn aber trotz⸗ 
dem der öffentliche Tadel immer viel lauter wird, ſobald es 
ſich in ſolchen Dingen um ein? Miliſärperſon handelt, fo 
hat das eben feinen Grund in der fo überaus wichtigen und 
erſprießlichen Geſchloſſenheit der Armee. Wer des „Königs 
Rock“ trägt, hat ſchon dadurch eine um fo größere Verant⸗ 
wortlichkeit, und die Oeffentlichkeit verlangt von ihm mit 
vollem Recht, daß er dieſer ſeiner Stellung nirgends vergeſſe 
in all ſeinem Auftreten. Je weniger die Gegner aller Ord⸗ 
nung zu ihren widerwärtigen Geſinnungs⸗Phraſen berechtigt 
ö e e Treu zu 

en auch in der Selbſtzucht. e biefen beiden Geſichts⸗ 
punkten ſehen wir — nach innnen wie nach außen hin — 
die traurige Angelegenheit an.“ x 
Oeſterreich. ak 11. Juni. [Bankett; Krö⸗ 
nungsgeſchenk.] Geſtern fand das große Krönungzsbankett 
ftatt, welches der neugekrönte König den Großen des Landes 
nach dem alten Gebrauch geben muß und bei welchem er ſich 
einzuftellen gehalten iſt. 1200 Perſonen (Magnaten, Abge⸗ 
ordnete ze.) nahmen daran Theil. Franz Deak glänzte auch 
bei dieſer Gelegenheit durch ſeine Abweſenheit. Der würdige 
Mann, welcher die Präſidentſchaft und jenes Portefenille, 
einen Theil der Palatinwürde, ein Grotzkreuz und alle öffent⸗ 
lichen Huldigungen abgelehnt hat, blieb, wie Percival, da⸗ 
heim. — Die 100,000 Dukaten, welche das Land dem neu⸗ 
gekrönten König nach Gebrauch ſchenkt, hat derſelbe den inva⸗ 
liden Honveds, bez. den interbliebenen von Honveds über⸗ 
wieſen. Die Honveds find die Soldaten der ungaxiſchen 
Revolutions⸗Armee, welche 1848 und 1849 gegen das Kaiſer⸗ 
haus Krieg führte. Die Berliner „Kreuzzig.“ iſt ganz außer 
ſich über dieſen Act. „Es edarf — ſagt ſie — kaum der 
Bemerkung, daß wir jedem Invaliden, wie allen Wittwen 
und Waifen die reichlichſte Hilfe gönnen und wänfhen, — 
und wenn der Kaiſer Franz Joſeph ihnen nach Kräften beiſteht, 
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und ſchon hierin liegt die Bürgſchaft dafür, daß längs ihres 
Geleiſes eine Menge großer und kleiner Anſtedelungen 
entſtehen wird. Vom Weſten aus, wo größere Terrainſchwie⸗ 
rigleiten zu überwinden find, ift der Fortschritt langsamer, 
aber nicht minder befriedigend. Dort muß das Geleis ſich 
bis zu einer Höhe ven 7000 Fuß Über die Sierra Nevada 
ziehen. Im November waren hievon bereits 6000 Fuß auf 
einer Strecke von 94 Meilen überwunden, und man befand 
ſich nur noch 11 Meilen vom höchſten Punkt entfernt. Jetzt 
iſt, um dieſe Schwierigkeit zu beſeitigen, nur noch ein zu zwei 
Dritttheilen vollendeter, %4 Meile langer Tunnel zu com⸗ 
pleitiren, und iſt dies geſchehen, To find auch Nevada und 
Idaho, welche bisher nur mühſam durch Ochſenzeſpann mit 
der Außenwelt verkehren konnten, auf bequeme Weiſe mit 
San Francisco verbunden, wodurch die Ausbeutung der mir 
neralen Schätze jener Gegenden einen coloſſalen Auſſchwung 
nehmen wird. 10,000 Arbeiter hält die Central ⸗Pacifie⸗Com 
pany fortwährend beſchäſtigt und gedenkt in der Sali ſeeſtadt 
mit der Union⸗Paciſte⸗Compauy zur Vollendung des Werkes 
zuſammenzutreſſen. Das wird eine Vereinigung, wie die Welt 
noch keine ähnliche geſehen. 

Eine Privat⸗Compagnie lonnte unmöglich auf eigenes 
Riſico den Bau einer 2000 engl. Meilen langen Bahn durch 
die Wilpnif übernehmen; andererſeits aber iſt es gegen die 
wirthſchaftliche Politik der Vereinigten Staaten, ſich als ſolche 
mit dergleichen zu befaſſen. Da die Bahn eine politiſche und 
materielle Nothwendigkeit ift, mußte ein Mittelweg geſucht 
werden, und dieſer lag in der, Gründung der Union Pacific 
Railroad⸗Compang, welche die Sache vom Oſten aus betreibt. 
Die Geſellſchaft empfing ihren Freibrief durch verſchiedene 
Congreßacte. wovon der letzte vom 2. Juli 1864 datirt. Das 
autoriſirte Capital beträgt 100 Mill. Die Regierung bewil- 
ligte davon 441 Mill. Dollars in Geſtalt von Bonds. 


m 
J. 1870 wird aller Vorausſicht nach dies großartige National⸗ 
( Meſer. Z.) | 


werk vollendet fein. 


ſo kann jeder Chriſtenmenſch ſich nur aufrichtig freuen darüber. 
Wenn die Hilfe aber in fo demonſtrativer Weiſe wie hier öffent⸗ 
lich durch kaiſerliches Handſchreiben erfolgt, fo iſt das ein großer 
Fehler, ja ein Unrecht. Ein Fürſt, der irgendwie öffentlich 
eine Revolution anerkennt, der nährt dadurch den revolutio⸗ 
nairen Geiſt: die Länder, in denen „Revolutionsfeſte“ gefeiert 
werden, liefern den Beweis genug. Der felige Stahl 75 mit 
großer Schärfe und Klarheit auch dieſen Satz ausgeführt.“ 
— [Hr. v. Beuſt] empfängt nach wie vor die be⸗ 
geiſtertſten Hulditzungen der Ungarn. Bei dem Banket ſeierte 
ihn der Obergeſpan v. Radwansty als Stern der am lange 
verdunkelten Himmel Oeſterreichs aufgegangen. Hr. o. Beuſt 
antwortete: „Er ſei von dem edlen Volke Ungarns in fo 
warmer Weiſe empfangen worden, daß er nur bedauern könne, 
die ſchöne Sprache dieſes Volkes noch nicht erlernt zu haben, 
um an dieſer Stelle ausdrücken zu können, wie es ibm ums 
Herz ſei. Doch ſei dafür auch die deutſche Sprache ſo recht 
eeignet, die drei Dinge auszudrücken, die eben ſo vielen 
igenſchaften des ungariſchen Volkes entſprächen. Dieſe 
feien die Gemülhlichkeit, die Beharrlichkeit und die Ehrlich⸗ 
keit, und ihnen entſprechend und im Vertrauen auf dieſe Ei⸗ 
genſchaften fage er: das Herz am rechten Fleck, die Hand zu 
ſtetiger Arbeit und ein reines Gewiſſen, jo werde man zum 
Ziele gelangen müſſen! Man habe ihn wit einem aufgebenden 
Stern verglichen. Der Vergleich ſei viel zu ehrenvoll und 
ſchmeichelhaft für ihn; dürfe er aber von dem Bilde Gebrauch 
machen, ſo wünſchte er der Morgenſtern zu ſein, dem die 
Sonne bald nachfolgen möge, um ibre Strablen voll und 
ganz über Ungarn und ſein edles Volk zu verbreiten. In 
dieſer Hoffnung erhebe er ſeinen Becher auf das ſchöne Un⸗ 
ae ve 9 ge ta 16 en 5 
rankreich. Paris, 11. Juni. er große Ball], welchen 
der Kaıfer, 21 wie man bier ſagt, dle Kaiſerin, geſtern . Ehren 
des Czaaren und des Könige von Preußen gab, war jedenfalls eines 
der glanzvollſten, wenn nicht das glanzvollſte Feft welches die Tull ⸗ 
lerlen jemals gelegen haben. Wenn es auf dem Ball im Stadt⸗ 
hauſe etwas demokratiſch zugegangen war, fo zeichnete ſich das 
eſtrige Feſt durch ſeinen ganz ariſtokratiſchen Character aus. Man 
date diesmal das Volk ganz ausgeſchloſſen; nur aus der Ferne 
durfte es auf den ungeheueren Raum hinſchauen, den man für das 
Feft beſtimmt hatte, welches nämlich außer dem Schloße und dem 
reſervirten Theile des Gartens ui den Theil deſſelben inne hatte, 
der fonft dem Publikum geöffnet ift. Nach dem Gotillon begab man 
ſich um 21 Uhr zur Tafel, welche in dem ehemaligen Theater⸗ 
ſaale aufgeſtellt war. ier hatte Napoleon I. die Fürſten 
um ſich zu verſammeln gepflegt. Kl Umftand ſcheint über die 
Erinnerungen, die ſich ſonſt daran knüpfen, den Sieg davon getra⸗ 
e ee ü e l 
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zogen ſich die doͤchften Herrſchaften zul. ö 3 0 2 


Danzig, den 15. Juni. 

* [Gerichtsverhandlung am 13. Juni.] (Schluß.) 
7) Der Einwohner Abel von hier, welcher angeklagt iſt, ſei⸗ 
nem Wirthe, Eigenthümer Maſchinski, ein Stück Bl geſtohlen zu 
haben, wurde wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen. 

8) Der 13jährige Burſche F. Mieran im Dienfte des Hofbe- 
figers Dyk zu Freienduben ifi beſchuldigt und geftändig, die Scheune 
feine Brodherrn vorſätzlich in Brand gefept zu haben, und 8 
deßhalb, weil er von Dyk mehrmals wegen kleiner Verſehen mit Ent« 
tebung des Eſſens beſtraft worden iſt. Das Feuer, im Innern der 
Scheune angelegt, wurde fo frühzeitig entdeckt, daß außer etwas 
Richtftroh nichts weiter verbrannt ift. Der Gerichtshof erkannte auf 
6 Monate Gefängniß. 

9) Das Dien ftaädchen Warraß bal ihrem Brod herrn, Kauf. 
mann Janzen hiefelbft, geſtändlich ein Stück Zeug und 3 / Kaffee 
gefteblen. Sie erhielt dafür 14 Tage Gefängniß. 

10) Die gleiche Strafe erhielt die Dienftmagd Marie Rein, 
welche der Dienftmagd Hoffmann ein Kleid im Werthe von 3 
aus dem Haufe Fiſchmarkt Nr. 16, wo fie beide dienten, geſtohlen bat. 

11) Der Arbeiter J. H. Schok in St. Albrecht machte in einer 
Nacht auf der Straße daſelbſt ruheſtörenden Lärm. Als der Schuß⸗ 
mann hinzutrat und ihn aufforderte, den 5 ſein, griff er dieſen an 
und leiftete bei dem Trantport nach dem Polizei. Bureau dent 
men Widerftand. Er wurde mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. 

Königsberg, 14. Juni. [Ferien- Ordnung.] Wee 
feüber mitgethellt, wurden durch eine neue Ferien Ordnung der K. 
Regierung vom 23. Febr. c. die beelgi Volks, Bürger, Mittel ⸗ 
und höheren Privat⸗Töchterſchulen rückſichtlich der Dauer ihrer Fe⸗ 
rien weſentlich in Nachtheil geftellt. Eine Vorſtellung des Magi⸗ 
ſtrats gegen dieſelbe war von der K. Regierung abſchlägig beſchied en 
worden. Dieſelbe ift von ihrer neuen Beftimmung nur in jo welt 
abgegangen, daß nicht nur die hieſige ſtädliſche höhere Töchterſchule, 
ſondern auch die Privatſchulen dieſer Kategorie an die Ferien ⸗Ord⸗ 
nung vom 23. Febr. c. nicht für gebunden erachten dürfen. Da⸗ 
gegen ſoll für die biefigen Elementar, Mittel, uno Bürgerſchulen 
über die Zahl von 40 Ferientagen jährlich nicht hinausgegangen 
werden. Da die Vertheilung derſelben dem Magiftrat überlaſſen iſt, 
ſo hat derſelbe als Ferientage für die zuvor genannten Anſtalten 
nunmehr folgende Tage feitgeftellt: 1) zu Weihnachten die Tage 
vom heiligen Abende vor Weihnachten bis zum Tage nach Neuſahr 
einfehlieptie alfo, wenn kein Ferientag auf einen Sonntag fällt, 
höchſtens 6 Tage; 2) zu Dftern vom grünen Donnerſtag ab und 
die volle Oſterwoche — 7 Tage; 3) zu Pfingſten die Tage vom 
heiligen Abend vor Pfingſten dis zum Dienſtag nach dem Feſte ein ⸗ 
ſchlleßlich — 2 Tage; 4) zu den Sommer- oder Ernte-Ferien — 
18 Tage (reſp. 3 Wochen); 5) zu Michaels. oder Kartoffel⸗Ferien 
die erſte volle Woche des October — 6 Tage; 6) beim Wohnungs⸗ 
wechſel zu Oſtern — 1 Tag. (K. H. Z.) 


me ene, a 
Abgegangen nach Danzig: Ven Graagemeuth, 10. 
Juni: Arnold, Tegel; — von Hull, 10. Juni: Swanland (SD.), 
Hutten; — von St. Nazaire, 9, Junl: Willkommen, Domke; — 
von Blyth, 9. Juni: Fair Wind, Stone; — von Middlesvro, 7. 
uni: Marg. Weſt, Dockar; — von Sunderland 8. Jun: Scphie, 
Nehls; — 9. Junl' Titania, Fiercke; — Tarllt (SD.), Newton, 
Angekommen von Danzig: In Hull 8. Jun: Sappho 
(SD.), Watſon; — in London, 8. Jun: Dresden (SD.) Dre. 
ver; — in Londonderv, 8. Juni: Friederike Wilhelmine, Schultz; 
— in Rocheſter, 8. Jun: Tugend, Bugdahl; — in Shields, 8. 
Juni: Tullochgorum, Anderſon; — in Hull, 10. Junt: Hum 
=. ER): Galilei; — in Bordeaux, 9. Junt; Charles Caroline, 
udach. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Die heilſamſten Erfolge. 
Erläuterung über das Weſen, den Zweck 
und die Erfolge der Anwendung von guten 
. durch praktiſche 

eiſpiele gegeben. 


Der Oberſteiger Franke in Oſterfeld, Re⸗ 


gierungöbesirt Merſeburg, iſt laut Bericht vom 


April zum zweiten Male ſchlimm erkrankt. 


Nach der ihm gegebenen Vorſchrift darf derſelbe 
kein anderes Getränk genießen, als die Hoff ſche 
eſundheitschocolade aus der Fabrik des Hof. 
ieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilbelmsſtraße No. 1, ein Fabrikat, von dem 
man noch allein, — nach den bisherigen Grleb: 
niſſen — die heilſamſten een offt. — Das 
längſt weltberühmte Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
fährt fort, heilſam zu wirken (ef. folgende Zus 
U deſſelben Tages). min dieſen Tagen hatte 

das Vergnügen, von 
lizei⸗Agent hierſelbſt, zu vernehmen, daß er nach 
ebrauch Ihres Malzextrakts ſich ſo wohl fühlt, 
wie nie ſeit Jahren. Er litt an einem gefähr⸗ 
lichen Huſten mit Blutſpeien. Auf ſeine Em⸗ 
pfehlung machte ein Anderer eine Probe damit 
und Mita ſeine Zufriedenheit über die gün⸗ 
rkung. S. P. Poſtma in Leewarden, 


errn Siunnema, Po⸗ 


Malzchocoladenpulver, Bruſtmalzbonbons und 
en 2 — mit Recht nicht bloß im Publi⸗ 
kum, ſondern auch unter den höchſten Ständen 
Anhänger gefunden, die dadurch ihre Geſundheit 
in angenehmer Weiſe conſerviren. 


Vor Fälſchung wird gewarnt. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff’ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
Malz ⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ Pulver, 
Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager! 

Die General-Niederlage bei A. Faſt, Lan⸗ 
genmarkt No. 34, F. E. Goſſing, Jopen⸗ u. Por⸗ 
techaiſengaſſen-Ecke No. 14 in Danzig und J. 
Stelter in Preuß. Stargardt. 2230 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von l 

ca. 780 Schock Laub: u. Nadelholz⸗Faſchinen, 
„ 90 „ Weidenfaſchinen, 

„ 650 „ en — . len, 

„1080 Bund Bindeweiden, 

„ 160 Gebinden Luntleinen, 

„ 220 Schachtruthen Beſchwerungs⸗Steinen u. 
7 we oe Pflaſterſteinen, 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

ch habe zu dieſem Zweck au ? 
Montag, den 24. Juni e, 
ö Vormittags 10 Uhr, 
in meinem 8 einen Termin an⸗ 
geſetzt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte betreffend die Lieferung von 


>> 


Sintjtüd-Daterialien‘ 

vor Beginn des Termins eingereicht fein müſſen 
und daß die ee vorher zur 
Einſicht ausliegen, auch, gegen Erſtattung der 
Copialien, abſchriftlich ee werden. 


eufahrwaſſer, den 7. Juni en’ 
Der Königliche Waſſer⸗Baumeiſter 
= Fr. Schwabe. (2595) 


Auction 


über ca. 120 Tonnen dies⸗ 
jährige Norwegiſche Kauf⸗ 
manns⸗, Mittel- und Chri⸗ 
ſtiania⸗Fett⸗ Heringe und 
Breitlinge 
Dienſtag, 18. Juni 1867, 
Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Heringshofe der 
Herren Petſchow & Co., 
Bleihof No. 1 u. 2. am 
Mellien Joel. 


Annoneiren. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß entſpre⸗ 
chendes Annonciren eine ſchnellere Ausdehnung 


der Geſchäfte herbeiführt und iſt dasſelbe beſon⸗ 
ders anzue 


mpfehlen: 
1. Geſchäften, die nicht reifen laſſen. 
2. ud alle Artikel, die nicht jederorts zu haben 
ind 
Pre 


„ reſp. für Spezialitäten, möglichſt mit 
isangabe. 
3. Allen neuen Etabliſſements, Hötels, 


Bädern ꝛc. i 
4. Zeigt ſich ein ſyſtematiſches Annonciren 
(permanent, in gewiſſen Zwiſch nräumen 
mit abwechſelnder Wahl der betr. Zeitungen) 
als ſehr uutzbringend. 
5. Beſonders ſegensreich erweiſen ſich alle In. 
ſertionen bei reeller Bedienung u. promp⸗ 
ter Erfüllung des Angekündigten. 
Die Annoncen» Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin, Friedrichsſtraße No. 60, bes 
faßt ſich lediglich mit der Verſendung von An⸗ 
kündigungen jeder Art in ſämmtliche exiſtixende 
Zeitungen, berechnet die üblichen Original⸗ 
preiſe ohne Aufſchlag an Porto oder Proviſion 
und liefert über jedes Inſerat Belag! Auf Wunſch 
vorerft Koſten⸗Anſchlag. Inſertions⸗Tarif, Verz. 
ſämmtl. Zeitungen gratis und franco. 


Ein ir gut erholen Re 5 Gear 
mat, faſt neu) iſt ſehr billig zu 1 
Meſeck in Ab. Rauden. (2351 


| 
| Calle 6 Ngr. 


ftige 
8 Ari 1867.“ 

ir finden e t daß die höchſt ange⸗ 
nehm ſchmeckenden Malzfabrikate als Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, Malzgeſundheits⸗Chocolade und 


Heinemann s Hotel 


zur Stadt Leipzig 


in Dresden. 5 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe gelegenes, eines der ſchönſten 
und größten Hötels Dresdens mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, erlaube 
ich mir dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedie⸗ 


zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 
Table d’höte 15 Ngr. 
f resden. 


1 Zimmer 1 Etage 12% Nor. 2. Etage 10 Ngr. 
3 ge 123 8 VEN 


Penſion im Winter. 5 


W,. Heinemann, Beſitzer. 


m 


750 


7 


(49) 


Am 15. dieſes Monats eröffnen wir Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 87 ein neues f 3 


t 2 

> daR s 0 
Pholoxraph. Atelier. % 
9579 Durch ſaubere und gediegene Ausführung und 
durch ſolide Preiſe hoffen wir, auch hier in Danzig 

uns bald daſſelbe gute Renommse zu erwerben, deſſen 
wir uns in unſeren Geſchäften in Bromberg, Thorn, 
Marienburg und Pr. Stargardt zu erfreuen haben. 


Oo. 


h. Joop & 


Die Wasserheilanstalt des Sanitätsrath Dr. Martiny 


in Bad Liebenstein 


mit Wohnung für Einzelne und ganze Familien, vollständigen 
Badeeinrichtungen und guter, gesundheitsgemässer Verpfle- 


gung, — Von der Eisenbahnstation Immelborn täglich mehrmalige Fahrgelegenheit durch 


(9973) 


F ost und M ie thwagen, 
ER TEEN 
Durch 
eibstbefleck! 
(Onanie) 


und durch 


= Ansteckungen 


DER 


uch: „Dr 


Dr. Netau zu bekommen. 


‚ erzeugen ſich die traurigſten Krankheiten (o 
r tenz), weil man gewöhnli 
ın tenz, weil öhnlich zu fall 
wo es nur einen Weg zur Hilfe giebt, den allein das in 
der Schulbuchhandlung in Leipzig erſchienene berühmte 

La Mert, 
von Dr. Retau, lehrt. 
5 es „das beſte Buch 1 
darin auch vollkommen recht, denn es hat Tauſenden geholfen und wird auch ferner Jedem 
Hilfe leiſten der es mit Aufmerkſamkeit lieſt oder benutzt. Der Preis dieſes Buches (vorräihig K 
in jeder Buchhandlung), iſt blos 1 Thlr., doch achte man darauf, die wsd f 


1 Bade” Ingo 
ch zu falſchen Mitteln da greift, 


e Selbstbewahrung“ “| 
Ein maßgebender Recenſent nennt jur 
auf dieſem Gebiete“ und hat 


n 


e 


Oeldruekbildern 


(imitirte Oclgemälde) 
in eleganten Gold- Baroque- 
rahmen mit den vo:züglichsten neuen 
Erzeugnissen der ersten Ateliers für Oel- 
druck wieder sehr reichhultig versehen 
worden. Wir empfehlen diese Kunst- 
blätter als beliebten Zimmerschmuck na- 
mentlich zu passenden Geschen- 8 
ken bei allen festlichen Gelegen 
heiten 
5 Billigste und feste Preise. Kataloge 
gratis und franco. Auswahlsen- 
dungen na-h auswärts berei'willigst. 
3 Nichteonvenirendes wird jederzeit um- 
getauscht. (15031) 


Neumann-Hartman’sche 
Buch-, Kunst- und Musik-Handlung, 
Elbing u. Marienburg, 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenbliclich geſtillt durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
a à Flacon 6 Sgr., ächt zu haben 
in Danzig bei P. Herrmann, Koh⸗ 
I 12.7 


m "Die Dampf: ärberei 


von 
Wilhelm Falk 

empfieblt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei a ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl, Stoffe wie neu, Aa- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
laftieität. 1 


Weiche und 


Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Crepe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sornas Stublbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doube ſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Venice gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. i 
Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herten nebenher Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleidec, werden auch un⸗ 
ertrennt in allen Farben gefärbt. 
ö nftalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗“ 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 


echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Bas 

rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges fi 

Für werthvolle Stoffe 
9090) 


preßt und dekatirt. 
leiſte ich Garantie. j 
Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 

neben der Elephanten⸗Apotheke. 


Rönard'ſchen Kalköfen zu Sielce contractli 
für eigene Rechnung übernommen, offerire i 
gut ausgebraunten Stück⸗Kalk beſter Qua⸗ 
lität zum billigſten Preiſe. 2605 


Wm. Mexerhold. 
in Kattowitz O. S. u. Sosuowice i. Polen. 


Gelggenheisgedichte aller Art fertigt Nudolf 
Deutler, dritter Damm No. 13, 


Nachdem ich die Production der l 
) 


! 
1 


Doc dic Erfindung des Holländ. 
Voorhoof-geest ſind alle Flech⸗ 

ten und Perrücken unnöthig geworden. 
durch den Gebrauch dieſes > 


Barterzeugungsmittels 
= erhalten junge Männer einen vollſtändi⸗ 
en Bart, das Ausfallen der Haare 
ört fofort auf, und befördert das 
us Wachſen derſelben auf eine unglaubliche 
Weiſe. Kein Mittel exiſtirt bis 
jetzt, welches dieſem gleich kommt. 
Preis a Fl. 15 Zr unter Garantie, J Fl. 

8 n ohne Garantie 
Alleinverkauf bei P. Herrmann, 
2 Kohlengaſſe 1. (357) 


myf⸗Lymphe, 

direct von Kühen, für 1 Perſon 20 , ver: 
Inte 9 — Jabreszeit friſch. Perle, 
* Dr. Piſſin, pract. Arzt. 
Prima engl. blauen Dach- 
schiefer erwarte in einigen Wochen, und 


ebe dieſen billigſt ex Schiff ab, 
Aufträge nehme jetzt ſchon darauf enge 


. Barg. 
Neufahrwaſſer. Danzig, Hopfengaſſe 35. 


Mein Lager von friſchem, ächtem Patent- 
Portland » Cement von Robins & 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und bannoͤverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
2 — Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
b alt⸗Dachfilz, gepreßten Blei: Röhren, 
t 


miedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
üden, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol: 


ländiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon 
Wagenfett, Dee Feuſterglas, Glas: 


Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. (862) 


E. A. Lindenberg. 


Kleeſamen 

in weisser, rother und gelber Waare, 
Incarnat- und Schwedisch-Klee, Thy- 
mothee, echte neue franzöſiſche Luzerne, 
Spörgel, echt engl, franz. u. ital Rhyegras, 
Hain⸗, Wieſen⸗ und Vaſſer⸗Riſpengras, Ho⸗ 
2 Knaul- und Schwimmgras, Sand: 
afer, Schafſchwingel, Wegebreit, Seradella, 
ſparrcette, Amerikaniſch. Pferdezahn⸗Mais, 
elbe und blaue, biefige u märtſche Lupinen, 
Futter- und Thiergarten⸗Miſchung, Möhren-, 
Rüben- und Waldsamen in verſchiedenen 
Sorten billigſt bei 


K. W. Lehmann, 
Sumdegafle-Ro. 124. 


Alleinige Jabrit wirlich hermethiſch z 
verſchließbarer 5 


Conſerve Büchſen 


3 aus verzinntem Weißblech, enipfehlen ſich 
als das Vortrefflichſte zum Einmachen aller 
Fruͤchte u. Gemüſe. Selbige machen das ı 
orlöthen vollſtändig unnoͤthig, da fie MA 
von Jedermann mühelos, völlig luft⸗ 
dicht geſchloſſen werden, auch nach der W% 
5 ren unbedenklich der Kochbitze ausge⸗ 
un ſetzt werden können und find Reparaturen f 
nie unterworfen. Geprüft u. bewährt bes #8 
funden von den erſten Fachmännern, mit 
Vorliebe benutzt von vielen hohen und #8 
höchſten Herrſchaften. 272) 
Otto Wollenberg, Berlin, 
Spandauer⸗Straße No. 32, 


ana) 


Der Schwimmunterricht in der 
Königlichen Militär Schwimman⸗ 
ſtalt beginut für das Publikum den 
17. Juni. Freiſchwimmer können 
ſchon jetzt die Anſtalt beſuchen. z% 


Dampfer⸗Verbindung. 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, wird 
von jetzt ab regelmäßig 
am 6., 16. u. 26. jed. Monts. Morg. 6 U. von Danzig, 
am 1., 11. u. 21. “ „ 6 „Stettin 
expedirt. 


4200) Ferdinand Prowe 

An Ordre find 22 Tous Cook 

durch Anthony Parker & Co. in N 

ver Sdif A 1d. Sars, Gef. Mot: aa, 

Ko Da e 2 85 Schiff iſtlam 
eihof löſchfertig und wird der d 

ſucht, ſich en zu melden bei u. 


2737) U. L. Hein. 


Holländiſche Dachpfannen, beſte as. 
phaltirte Dachpappen, Mauerſteine, 
ſriſchen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinkoblen⸗Pech, 
A phalt, englſche Chamottſteine und 
Chamottthon ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußfkohlen empfiehlt zur geneigten Bee 
nutzung (1315) 

Th. Bar 


Danzig, 8 No. 35. 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 13. 


Feuerſichere 


aophallirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Joper gaſſe No. 66. (1726) 
Vegezungshalber ſind von Montag, den 17. 

uni c. ab, während nur weniger Tage Rö⸗ 


No. 24, 1 T i 
ku a, Pe ri Me 
Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein neuer rentabler Gaſthof, derſelbe liefert 
fol A mäßig allein 500 N. € me, 
ſoll für mäßigen Preis, mit 3 Anzahlung, 
— au 11 u en er 
aufgelderreſt darf erſt na ahren beza 

werden. Nähere Auskunft giebt Ban 
25 W. Hagen in Pr. Eylau. 

n guter 5 wird zu pachlen geſ. Adr. w. 

unter No. 2729 i. d. If 


“u d. erbeten. 
W̃ gen ſchleuniger Abreife iſt ein 


gut erhaltenes Pianino, ſo⸗ 
fort billig z. verk. Todteng. No. 2. 
“in leiſtungsfähiges Haus in einer der größten 
E Städte sc wünſcht tüchtige und reelle 
Verkaufsagenten und würde auch trockene, 
dem Verderben nicht ausgeſetzte Artikel auf Com⸗ 
miſſionslager nehmen. Franko Offerten unter 
H. G. 177 an Haaſenſtein & Vogler, Zei⸗ 
tungs, Annoncen Expedition in Frankfurt a. M. 


n Für ein ſehr ſolides altes Bremer 
Auswanderungs⸗Haus werden cau⸗ 
tionsfähige zuverläſſige Agenten ge 
ſucht und frankirte Adreſſen sub I. 
S. B. 24 durch die Anuoneen -E 
pedition von Rudolph Moſſe, Fried 

un richsſtr. 60, Berlin, erbeten. (2649 

tallung für ein Pferd, paſſen r — 
Pferde, iſt zu haben Breitgaſſe No. 88. 


Gia ierſelbſt iſt Krankheils⸗ 
Rio's Hotel pater auf L is 10 Jabre 


anderweitig zu verpachten; das Mobiliar und 
die Waaren⸗Beſtände ſind von 00 5 f It. 
äuflich 

(259) 


Taxe im Werthe von c. 7s bis 8000 
Näheres bei 
J. A. Schlink in Bromberg. 


Das geräumige, modern ausgebaute 


Laden⸗Local, 
Langgaſſe No. 30, 
zu vermiethen. Mberes bei (2661) 
B. Kantorowiez, 
LeinensLager, Wäſche⸗Fabrik. 


zu übernehmen. 


ron, den 17. d. M.: General-Lehrervers 
ſammlung der „Danziger Höh“, und find 
auf Wunſch obiger Herren für dieſen Sup meine 
Gartenlokalitäten für andere er geſchloſſen. 
2730. L. Lentz in Kahlbude. 
Vorläufige Anzeige, 
Selonke's Ktablissement. 
Dienftag, den 18. Juni: 


Ju 
Großes Doppel⸗Concert 
und Schlacht⸗Muſik, 


Beſten der Penſions⸗Zuſchuß ⸗Kaſſe für die 
zum Nuſikmeiſter des Nau gz Heeres. 


in Danzig. 


